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Die Rheinlandpolitik im englischen
Wahlkampf

^ Bel den Auseinandersetzungen zwischen den Lloyd Ge-
srge -Liberalen und den Unabhängigen Liberalen , welch
letztere unter der Führung von Asquith und Grey
stehen, spielt dis auswärtige Politik ein« große Rolle, und
es ist bemerkenswert, daß auch die Stellung zur franzö¬
sischen Politik im Rheinland dabei erörtert wird.
Lord Grey hält gemäß seiner franzosenfreundlichen Vor¬
kriegspolitik auch jetzt noch Frankreich die . Stange , während
die Liberalen Lloyd Georgescher Färbung in der Kritik der
französischen Rheinlandpolitik ke

' n Blatt vor den Mun 'c
nehmen. Ganz im Sinn dieser Stellungnahme hatte der
für Lloyd George kämpfende „Manchester Guardian " den
Geheimbericht Daria cs an PoincarS veröffentlicht . Dazu
hatte das Blatt bemerkt: „Glücklicher Weise liegt gegenwärtig
kein Grund vor anzunehmen, daß irgendeine französische Re¬
gierung die Raschläge des Agenten Poincares befolgen
werde .

" Darauf ist dem Blatt eine auch sehr interessant«
Zuschrift zugegangen . Sie stammt von dem früheren Presss-
Offizier der britischen Abteilung der Rheinlandkommission
Cläre E. Ellington Wright . Dieier sicher als glaubwürdig
anzusprechends Beobachter schreibt , daß leider doch aller
Grund zu der Besorgnis vorliege, daß Dariacs Vorschlag«
verwirklicht werden . Er habe dis Dinge mehr als zwei
Jahre in verantwortlicher Stellung verfolgt und versichere in
vollstem Bewußtsein der Schwere seiner Behauptung , daß die
Denkschrift Dariacs kein Phantasieerzeugnis eines überreiz¬
ten Gehirns sei , sondern die offene Darlegung der bekannten
Absichten Frankreichs darstelle . Was jeder Schreiber in den
Bureaus der Rheinlandkommissionwisse, scheine nur den Un¬
abhängigen Liberalen in England verborgen geblieben zu
sein ; denn sonst könne ein Mann wie Grey nicht heute noch
aufstehen und die französische Pelit '

k in Schutz nehmen.
Nrey stoße damit alle Liberalen vor den Kopf , die wüßten,
wie die französische Politik in Europa wirklich aussehe , wäh¬
rend Lloyd George eben darum von vielen Liberalen unter¬
stützt werde, weil sie wüßten , daß i h m die französische Ge¬
fahr wirklich bekannt sei , der manche angesehene Liberale
blind gegenüberzustehen scheinen.

*

Dariac war , wie wir seinerzeit mitteilten, von Voincarö
nach Deutschland geschickt worden, um auszukundschaften , ob
und wie sich der alte Plan , das Rheinland von Deutschland
loszureißen, auf gute Manier verwirklichen ließe . Daria :
hat über seine Kundschafterreise der französischen Regierung
einen Geheimbericht erstattet, der durch ein Pariser
Blatt fürwitzig in die Oeffentlichkeit gelangte. In dem Be¬

richt wird nicht nur die Möglichkeit , sondern die Notwendig¬
keit der Losreißung des Rheinlands , aus dem zunächst —

zum Schein — eine freie Republik „ unter der militärischen
Bewachung Frankreichs" gebildet werden solle, behauptet
wurde. Es sei ein „Lebensintecesse

" Frankreichs, Deutsch¬
land nicht nur der Eisenlager (in Lothringen) , sondern auch
seiner wichtigsten Kohlenlager und seiner Hauptindustrie im

Ruhrgebiet zu berauben . Dann werde Deutschland für im¬
mer außerstande gesetzt sein , irgendwelche Kriegsrüstungen
zu betreiben, Frankreich aber werde zusammen mit seinen
eigenen Lagern das eisen- und koisienreichste Land Europas
sein und die ganze Erzeugung beherrschen . So werde Frank¬
reich „eine beständige Bedrohung für dis zehn oder Zwölf
Herren der deutschen Industrie (in den drei jetzt schon
völkerrechtswidrig von den Franzo ' en besetzten Städten

Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf mit weiterer Umgebung )

sein, die in Wirklichkeit finanziell die Herren Deutschlands
"

seien . Das Nuhrgebiet bilde tue Grundlage des ganzen
putschen Wohlstands. „Frankreich"

, so heißt es weiter in

>em Geheimbericht, „fürchtet sich zu sehen, daß sich die deutsche
Industrie in einem Maß entwickeln könnte , das Deutschland
ermöglichen würde , die Kriegsentschädigung wirklich zu be¬

zahlen . Die rheinische Bevölkerung ist knetbar genug , um

sich der Gewalt zu fügen, man braucht ihr nur deutlich zu

machen , daß das französische Heer im Rheinland bleiben

uird . Sie wird Frankreich mit offenen Armen aufnehmen.

Man ersieht daraus , daß der frühere italienische Mmi-

sterpräsidmt Nitti und der französische Abgeordnete
Delaisi vollkommen im Recht sind mit der Behauptung ,

- as Großkapital in Frankreich und dir französische Eisen -

Tagesspiegel
Aus Berlin wird berichtet, daß man mit einer Umbildung

der Reichsregierung und einer starken Umstellung der Politik
in nächster Zeit zu rechnen habe. — Der Rücktritt des Reichs¬
kanzlers wurde in den Pariser Blättern bereits angekündigl .

Die Lage in Konstantinopel ist sehr ernst. Das britische
Kabinett hat die von Rifaat Pascha verlangte Räumung kou -
llantinopels durch die Perbündeken abgelehnt . Der englische,
der französische und der italienische Oberrommiffar wurden
ermächtigt, den Belagerungszustand über Konstantinopel zu
verhängen , falls sie es für notwendig halten sollten.

2n Lissabon sind wieder einmal revolutionäre Unruhen
ausgebrochen und viele Bomben geworfen worden .

Bei den Wahlen zum Repräsentantenhaus habe« in Rew -
lzork nach dem »Rewyork herald " die Demokraten gesiegt.

Der Demokrat Smith wurde zum Gouverneur des Skaa-
!ss Newyork gewählt . Er hat also den augenblicklichen repu¬
blikanischen Gouverneur Mller geschlagen.

industrie seien der eigentlich« Feind des Friedens und der
Wohlfahrt Europas , da sie nicht ruhen , ehe sie nicht die

ganz« deutsch « Industrie beherrschen . Poincars ist doch
nichts anderes als der Bevollmächtigte dieser Kreise , durch
die der armselige Advokat aus Lothringen erst in die Höhr
gekommen ist . .Der „Manchester, .Guardian " richtet dann auch
die Aufforderung an Poinrare , er solle Sffen erklären, ob
er die Ratschläge feines Vertrauensmanns Dariac gutheiße
oder verwerfe.

Der erweiterte Vertrag von Napallo
Am letzten Sonntag , den 5 . November ist der Osterver¬

trag von Rapallo ergänzt und erweitert worden durch die
Einbeziehung der russischen Bundesstaaten in das zwischen
Berlin und Moskau begründete Vertragsverhältnis . Man
war vielfach enttäuscht , daß der Vertrag von Rapallo bisher
keine greifbaren Ergebnisse nach sich zog . Aber das war wohl
nich so leicht zu machen . Auch nachdem der Nertrag jetzt er¬
gänzt worden ist , wird sich nicht von heute aus morgen etwa;
ändern . Aber der Anfang ist gemacht worden Und dieser
Anfang war ebenso schwierig wie die Entwicklung Rußlands
langsam ist. Erst ganz allmählich beginnen setzt aus dem
furchtbaren russischen Verfall einzelne Inseln aufzusteigen ,
die ein wenig Festigkeit zu haben scheinen. Die russische Re¬
volution hatte alles aufgelöst , was eine zielbewußte russische
Staatsleitung in Jahrhunderten avfgebaur hatte. Aus einem
Chaos von 150 Millionen ganz primitiver Menschen müssen
sich nun neue Formen bilden , neue Gesellschaftsschichten, neue
Verträge des Zusammenlebens, neue Wirtschaftsformen, neue
Staaten . Alles das ist noch im Floh , aber überall regt sich
neues Leben und zeichnen sich schon neue Linien ab . In die
Zukunft sehen kann man nicht . Aber man hat den Eindruck ,
als entwickle sich aus dem russischen Kommunismus eine
breite, kräftige Kleinbauerndemokratie mit einem ausgepräg¬
ten konservativen , individualistischen Einschlag .

Was wir heute in Rußland sehen, ist ein Bundes¬
staat . Von einer Bundesverfassung kann man noch nicht
reden, aber einzelne Bundessatzungen sind doch schon vor¬
handen. Der russische Bundesstaat besteht aus : 1 . Der rus¬
sischen Räterepublik (Moskau , Petersburg , Wolga) , 2 . der
ukrainischen Räterepublik (Kijsw, Dnjepr , Schwarzmeer-
küste ) , 3 . den kaukasischen Räterepubliken : s) Georgien, 1921
von der Moskauer Räterepublik erobert (Tiflis , Kutals , Poti ),
b) Aserbeidschan (Baku) , c) Armenien (Erivcm) , 4 . der weih¬
russischen Räterepublik (Smolensk, Minsk , Witebsk) , 5. der
Räterepublik des Fernen Ostens ( Ostsibirien , Wladiwostok ).

Der Vertrag von Rapallo bestand nur zwischen Deutsch¬
land und der russischen Räterepublik. Jetzt ist der Vertrag auf
alle fünf Mitglieder des russischen Bundesstaats ausgedehnt
wordesid was insofern van besonderer Bedeutung , als die
vier neuhinzugetretenen Vertragsteilnehmer die wirtschaft¬
lichen Kraftquellen Rußlands sind . Dies trifft uneingeschränkt
auf die Ukraine und Sibirien zu . Weißrußland ist zwar nicht
so produktiv wie diese beiden , dafür aber das unumgängliche
Bindeglied zwischen Deutschland und Moskau . Eine ähn¬
liche Rolle als Verbindungsbrücke von Deutschland zum
Orient fällt den kaukasischen Republiken zu . Der allrussisch«
Bundesstaat wird voraussichtlich , wie auch das zarische Ruß¬
land , einen starken einheitlichen Zug haben. Als oberstes
Bundesorgan ist schon jetzt der allrussische zentrale Vollzugs-
ausschuß mit dem Sitz in Moskau in Kraft. Ihm fallen di«
Entscheidungen über Krieg und Frieden zu , er verwaltet das
Heer und die Flotte der Bundesstaaten und vertritt die aus-
mörtiae Politik des Gesamtstaats. Der selbständigen Regelung

der Bundesmitglieder sind jedoch alle Kulturausgaben unv
geistlichen Angelegenheiten ihrer Länder überlassen sowie zu
einem großen Teil die wirtschaftlichen Dinge. Daher war der
Vertrag von Rapallo in seiner praktischen Weiterentwicklung
so lange gehemmt, als Deutschland mir diesen politisch selbstän¬
digen Wirtschaftskörpern Rußlands noch keine Verhand¬
lungsgrundlage hatte. Eine solche ist nunmehr vorhanden.
Die deutsche Flagge ist weit in den Osten hinein vorangr -
tragen worden. Der deutsche Handel wird ihr folgen . Auch
das wird nicht von heute auf morgen gehen , sondern es ist ein
Geschäft auf lang« Sicht. Der Rosse ist in seinen Geschäften
orientalisch : er hat viel Zeit . Darauf muß mau sich ein¬
stellen . Auch wir haben Zeit. Mit dem vervollkimmneten
deutsch -russischen Vertrag in der Tasche kann Deutschland L >e
weitere EntwicklungRußlands ruisig mitansehen. Das russische
Volk weiß ganz genau, was es von der ehrlichen deutschen
Arbeit zu halten hat . Sie verzichtet auf schwindelhafte Speku¬
lationsgewinne und begnügt sich mit einem realen Lohn,
den ihr Rußland gern zahlen wird , zum gleichen Nutzen
dieser beiden Völker.

Wirth und Hermes
Der Schlußkampf mit der Repko.

Wi« kommt es , daß die gesamte französische Presse die
Neuen deutschen Entschädigunzsvorschläge in Grund und
Boden verurteilt hat , bevor sie veröffentlicht waren ? Ant¬
wort : Weil man in Paris auf das genaueste über die Ber¬
liner Vorschläge unterrichtet ist mährend die deutsche Oefsent -
lichkeit ahnungslos dahindösen muß . In Paris ist man über
das, was sich weite politische Kreise in Deutschland kaum
selbst einzugestehen wagen , glänzend auf dem Laufenden er¬
halten, nämlich darüber , daß die deutsche Regierungsmaschine
in Unordnung geraten ist . Das deutsche Volk wird bei den
schicksalsschweren Verhandlungen mit der Entschädigungs¬
kommission nur durch zwei verantwortliche Regierungsführer
vertreten : Wirth und Hermes . Diese beiden Verantwort¬
lichen aber sind untereinander innerlich uneins . Her¬
mes besitzt andere wirtschaftspolttische Anschauungen als der
Reichskanzler. Hinter Hermes stehr eine bürgerliche, indu¬
strielle , kapitalistische Welt. Hinter Dr , Wirth stehen , sagen
wir einmal , die Gewerkschaften . Das haben die forschenden
Herren der Kommission sehr schnell herausbekommen. Sie
lagt-m, der ReichsfinanzministerHermes zeige in allen Fragen
»er Entschädigung, der Währung , der wirtschaftlichen Ver¬
ständigung größeres Entgegenkommen. Er ließ deutlich
Durchblicken , daß di« Parteien , mit denen er Fühlung halte,
den Willen haben, an den erforderlichen innerdeutschen
Maßnahmen zur Festigung der Mark mitzuwirken. Vor
allem sei man bereit, die Arbeitsleistung zu steigern, wenn
der Achtstundentag in seiner schroffen Form aufgehoben
werde. Hier mußte der Reichskanzler seinem Minister in den
Arm fallen. Ein Streu um den Achtstundentag würde das
Ende der jetzigen Koalition bedeuten. Der Pariser „Matin "

ist also gar nicht so sehr auf dein Holzweg , wenn er ver¬
mutet, daß das Ergebnis der Berliner Verhandlungen
schließlich nichts anderes sei als — eine deutsche Kabinetts¬
krise . Tatsächlich sind dir Mitglieder der Kommission zu
der Meinung gekommen , daß es das beste wäre , nach Hause
zu gehen und abzuwartsn , bis in Deutschland der Wechsel
vollzogen sei. Das werde vielleicht bis zur Brüsseler Kon¬
ferenz , die am 5 . Dezember beginnen soll , geschehen. Die neue
Regierung würde in Anknüpfung an das Stinnes - Lubersac-
Abkommen ein Programm vorlegen, mit dem sich etwas an-
fangen lasse. Industrie . Landwirtschaft und sogar die jetzt
noch so „schwierige " Reichsbank wären dann geneigt, sich an
der deutschen Aufgabe im Sinne des „Hilf dir selbst!

^ zu
beteiligen. Hermes habe ja bei den Verhandlungen mit der
Kommission zugegeben , daß auf deutscher Seite Unterlassungs¬
sünden begangen worden seien.

Soweit die Anschauungen innerhalb der Entschädigung«;'
kommission , wie man sie auf Umwegen erfährt . Zu einer
offenen Darstellung hat man sich noch nicht entschließen
können . Das ist sehr bedauerlich. Denn das deutsche Volk
das unter dem Zusammenbruch der Markwährung entsetzlich
leidet, hat ein Recht darauf , sofort zu erfahren , ob das Schiss
leck und dem Untergang geweiht ist oder ob es noch «im
Aussicht auf Rettung gibt. — .

Neue Nachrichten
Aufruf des Reichsbürgerrals - ^

Berlin , 8 . Nov. Die Vorstandschaft des Reichsbürgerrat ;
erklärt in einem Aufruf an äll , politischen Parteien und



wirtschaftlichen Bereinigungen, der Parteikamps um
Festigung der Mark sei nutzlos und schädlich . Alle kleinen
Mittel zur Stützung der Mark und zur Aufnahme einer
äußeren Anleihe müssen nach dem Urteil über Deutschlands
Kreditfähigkeit mißlingen, solange wir nicht eine im kauf-
männischen Sinn ehrliche Abrechnung über unsere Verpflich -
lungen geben können . Jeder Versuch, den Zusammenbruch
zu verhindern, und Staat und Wirtschaft wiederherzusteller
müsse mit der ganz bedeutenden Herabsetzung und genauen
Festlegung der EntschädigungZverpflichtungen nach Maß¬
gabe der deutschen Leistungsfähigkeit beginnen. Deutschland
habe heute nur zwei Aufgaben: Steigerung der Waren -
rrzeugung und Regelung der Entschädigung. Dazu sei ein«
Politik der nationalen Einheit, eine Wirtschaft der nationalen
Opferfreudigkeit und eine zielsichere Außenpolitik nötig. Dann
werden die Gegner Deutschlands Recht aus Selbsterhaltung
achten müssen.

Die Ablieferung des Umlagegetreides
Berlin , 8 . Nov. In der Hauptversammlung des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats teilte Staatssekretär Heinrich
mit , bis End, Oktober seien nur 400 000 Tonnen Getreidr
»bgeliefert worden gegen 1,14 Millionen in der gleichen
Zeit des Vorjahrs . Die Eetreidestelle müsse aber immer
8 Wochen vorher im Besitz des Getreides sein, ehe sie es ver¬
teilen könne : für die Versorgung am Anfang de» nächste«
Jahre » werden daher ernste Schwierigkeiten entstehen . Dar
vom Ausland gekauft , Getreide reiche mit den bisherige«
Ablieferungen nur bis in die ersten Tage des Januar . Di«
Beschleunigung der Ablieferung sei dringend nötig.

Leine Arbeiksruhe am 8. November
Berlin» 8 . Nov . Die Gewerkschastskommission hat ihre«

Beschluß, bei der Revolutionsfeier am 9 . November die Ar¬
beit ruhen zu lassen, angesichts der ernsten politischen Lag«
«vie- e, aufgehoben.

Spaltung im Bayerischen Bauernbund
Mönchen, 8 . Rov . Der Bayerische Bauernbund in der

Oberpfalz hat sich dem Bund der Landwirte und damit dem
Deutschen Reichslandbund angeschlossen. Wie in dem Auf¬
ruf gesagt wird , sind die Gründe die unzuverlässige Haltungdes Bayerischen Bauernbunds in rein wirtschaftlichen Fra¬
gen , dem Umlaasverfahren , der schwindelhasten Schnellig¬keit des wirtschaftlichen Zusammenbruchs und der schwerenGefahren, die ein weiterer Zwiespalt der deutschen Land¬
wirtschaft in sich berge .

Aebersiedlung König Konstantins nach Holland?
Rotterdam, 8 . Nov. Der Nieuwe Notterdamsche Couran !

berichtet, der griechische König Konstantin beabsichtige, mit
seiner Familie sich in Holland anzustedeln und es sei bereits
die Besitzung Moosbergen nahe bei Loorn angekauft wor¬
den. Mit dieser Absicht stehe der Belach der Königin Sophie
(Schwester des Kaisers) in Doorn in Zusammenhang.

Line Hand wäscht die andere
Paris » 8 . Nov . Das „Echo de Paris " teilt mit, Minister¬

präsident Poincare habe dem englischen Kabinett sine
lang» Note übermittelt in der er den Wunsch zu einer
engen Zusammenarbeit ebenso in der Orient -
fr a a e wie in der Frage der Kriegsentschädigung
mm Ausdruck bringt. Diese Note sei zweifelsohne der Vor¬
bote eines Meinungsaustausches, von dem man hoffe, Laß
rr fruchtbringend sein werde. Was die Entschädigung
betreffe, so habe Poincare wiederum u. a . das Erfassen
.produktiver Pfänder " vorgeschlagen .

Anilling bayerischer Ministerpräsident
München. 8 . Nov. In der heutigen Vollsitzung des

bayerischen Landtags wurde Exzellenz v . Knilling zum
Ministerpräsidenten gewählt. Abgegeben wurden 143
Stimmzettel; davon lauteten 8K aus Dr . v . KnMng , 54
waren unbeschrieben und je eine Stimme fiel auf Dr . Heim,
Dr . Zahnbrechir und Hitler. Dr . o. Knilling erklärte sich
rur Üebernahme des Amts bereit, unter Zurückstellung der
bei ihm bestehenden Bedenken allgemeiner und persönlicher
Art. Sein Regierungsprogramm wird Dr . v. Knilling in
der morgigen Vollsitzung des Landtags darlegen, in der
auch das neu ? Ministerium vorgestellt wird . Hierauf wurde
die Vollsitzung geschloffen .

Mithilfe n - PaMe für die NelnWätischen Flüchtlinge "
Genf, 8 . Nov . Auf die Bitte Nansens , sein Hilfswerl

für die klcinasiai'ischen Flüchtlinge unterstützen zu wollen,
ließ der Papst antworten , er werde an die in Betracht kom¬
menden katholischen Verbände einen Aufruf erlassen und
einen Vertreter an Ort und Stelle senden .

Teilzahlung Englands an Amerika
London, 8 . Nov. Reuter meldet, die britische Regierung

werde zum 15. November nur 15 Millionen Dollar von den
an Amerika fälligen Schuldzinsen zahlen (früher wurde von
50 Millionen gesprochen . D . Schr .) , angeblich weil sich die
Abreise der Finanzkommisston nach Amerika immer wieder
verzögert habe, die die Umwandlung der schwebenden in
sine Anleiheschuld im Verein mit den amerikanischen Be¬
hörden vornehmen soll .

Skrasverfahren gegen Sforza
Paris , 8 . Nov. Laut „Matin " hat der neu« italienische

Ministerpräsident Mussolini dem Botschafter Graf
Sforza scharfen Vorhalt gemacht, daß er seine telegra¬
phische Nücktrittsankündigung zugleich den Pressevertretern
mitgeteilt habe . Es soll ein dienstliches Strafverfahren gegen
Sforza singeleitct werb-en.

Vs Dalera» neue Kampfansage
London, 8 . Nov. Der Jrsnführer DeValerahat eine

Erklärung veröffentlicht , in der er di« Gerücht« über Frir -
den»oerhandlungen für unrichtig erklärt und sagt, von den
Forderungen der Republikaner könne nicht, zurückgenom¬
men werden. Die einzig » Frage sei der Tieg der Republik
oder hi» völlig » Niederlage.

Das Gutachten der fremden Sachverständigen
Berlin , 8. Nov . Der Hauptvorschlag der gestern abend

dem Reichskanzler übergebenen Gutachten der ausländischen
sachverständigen Brand , Kcynes- England , Zenks -Amerika
und Cassel-Schweden zielt auf eine Festlegung der Reichs¬
mark aus dem Verhältnis von 3000 bis 3500 znm Dollar hin.
Nach dem Gutachten ist ohne eine Festigung der Mark di«
deutsche Schulden- , Währung »- und Wirtschastssrage über¬
haupt nicht zu lösen. Der zweite Hauptpunkt des Gutachtens
bezieht sich auf di« Verwendung des Goldbestands der Reichs¬
bank, Rückkäufe von Paptermark durch Gold zu dem Zweck,
den Markkurs zu stützen (indem man die Markvorräts mög¬
lichst dem Börsenspiel entzieht D. Schr .) , sollen sich nur auf' Banknoten, und zwar vor allein auf Markposten im Ausland
erstrecken, aber nicht auf Schatzwechssl , Bei einem angenom¬
menen Wertverhältnis von 3000 bis 3500 -<( für den Dollar
würde weniger als die Hälfte des Reichsbankgoldschatzes ge¬
nügen. Als dritten Hauptpunkt fordert das Gutachten einen
zweijährigen Zahlungsaufschub mit der Möglichkeit einer Ver¬
längerung.

Dis französische Schulpolitik im Elsaß
Wie man die deuksche Schriftsprache tötet!

In der sonst nicht gerade deutschfreundlichen Basler „Na¬
tionalzeitung" konnte man letzten Sonntag in einer Plau¬
derei „Im obersten Elsaß ' von Paul Siegfried folgende Fest¬
stellung lesen:

„Zwischen Hippoldskirch und Sondersdorf holten mich
kürzlich zwei schnaufende Schulmädchen ein , die sich manier¬
lich nach der Zeit erkundigten. Nachdem ich sie darüber be¬
ruhigte, daß keine Gefahr des Zuspätkommens besiehe, mcW
ten wir den Weg gemeinsam . Sie gehörten wohl der erste«!
oder zweiten Schulklasse an und sagten mir stolz big fran¬
zösischen Sätze her, die sie für heute gelernt hatten : „Van»
ls clmmbre est un lii.

" In der Stube isch e Bett . „Le cogegt le roi cles poulk8.
" Der Eiggel isch der Kinnio vu d»

Hjänsr . . . Die deutsche Schriftsprache wird also nicht mehr
gelehrt! !

' Schriftsprache soll nur mehr das Französische sein.
In wenigen Jahrzehnten wird demnach im Elsaß nur nochder Hochgebildete Deutschgeschriebsnes lesen und schriftlich sich

ans Deutsch ausdrücken - können . Dt« große Maff« dagegenwird kein deutsches Buch und keine deutsche Zeitung mehrverstehen und einen deutschen Brief zu schreiben nicht meh»
imstande sein , trotzdem sie ihre deutsche Mundart wette» »reden wird . Es wird ein sprachlicher Zustand sein wie im !
obersten Tosatal , jenem elnsprlngenden Winkel Italiens zwt» -
schen den Kantonen Wallis und Tessin , wv Schulen untz
Amtssprache italienisch sind , di« Umgangssprache der Eiw i
heimischen dagegen eine deutsch« Mundart , di« aber vev- §
knöchert und verkümmert, weil ihr die Zufuhr frischen Blut» !
von der großen Muttersprache her unterbunden ist. Bet
Fortdauer der jetzigen Schulzustände wird in fünfzig Jahren !
das Elsaß der deutschen Sprache völlig verlustig gegangen
sein . Wie groß« Fortschritte in den kurzen vier Jahren seit
dem Waffenstillstand das Französische schon gemacht hat , das
läßt sich bei allen älteren Schulkindern feststellen , die in destuntersten Klassen noch die deutsche Schule mitgemacht haben-
sie sprechen durchweg geläufig und beinahe fehlerfrei Frani Lr
zösisch , wenn selbstverständlich auch mit starkem deutschem V
Akzent . . .

" ^
» " t

Soweit der Schweizer Beobachter, dessen Bemerkung«^ ^wir nichts hinzuzufügen haben, weil sie ohnehin deutlich :
sprechen. !

Württemberg
Stuttgart , 8. No» . vi « groß « Preiserhöhung ,Der Gsmeinderat hat am 18. Oktober die technisch « Lbi ^lMg

ermächtigt , von stZ aus in einem gewissen Rahmen dis Es ,
dühren für eine Reihe städtischer Betriebs zu erhöhen. Di»
Abteilung hat nun auch bereits von dieser Ermächtigung aus¬
giebigen Gebrauch gemacht wie in einer Besprechung mit den
Vertretern der Stuttgarter Blätter mitgeteilt wurde. Vom 1 .
November an kostet demnach der Kubikmeter Ga » statt 28
nunmehr 43 ^ l , was durch den Mehraufwand von über 402 ^
Millionen Mark für das Gaswerk bedingt sein soll . Der Preis
für elektrischen Strom wird für Licht von 58 auf SS i
Mark , für Kraft von 39 auf 63 -4l , di« Jahresgrundtaxe für ^das installierte Kilowatt von 9000 auf 14 000 - ft , der monat- hi»
lich» Pvuschalvertrag für Wohnungen von 2 Zimmern von »
234 auf 378 -4l , von 3 Zimmern von 312 auf 504 erhöht. ^Die B a d e r p r « i s e werden bis 15. November um 50 Pro - s
zent , von da an um weitere 40 Prozent gesteigert, nur das
Schwimmbad in Oftheim wird eine Ermäßigung um 20 Pro¬
zent genießen. D.ie Schwimmhalle in Cannstatt wird geschlos¬
sen und die Anstalt m Untertürkheim jeweils nur von Don¬
nerstag bis Samstag geöffnet sein. Die Straßenrein i-
gung wird für den Quadratmeter in den drei „Zonen " zu40, 80 und 120 jährlich berechnet , die Müllabfuhr zu
360 für das Z -mmer, während die Kl ä r g e b üh r ansdas KOfache, die Hausdohlenreinigung auf das 200-
sache des Grundbetrags von 1914 erhöht wird . Trotzdem soll -
ein jährlicher Aussill für die Straßenreinigung von 100 Mil¬
lionen Mark besteben bleiben . Endlich werden auch die Ge¬
bühren der Straßenbahn von 15 auf 20 -4t für die
kleinste und wirtlich kleine Strecke von zwei Teilstrecken er¬
höht , für vier Teilstrecken auf 25 usw . , obgleich der
Straßenbahnverkehr schon infolge der letzten raschen und be¬
deutenden Preiserhöhungen empfindlich abgenommsn hat !und nun erst recht ebnehmen wird . ^

Stuttgart , 8 . Nov . Württ . Mittel st andsnot - "
MHilfe . In der am 1 . November statgefundenen Ausschuß - ^

sttznng der Industrie - und Handelsbörse wurde , entsprechenddem Antrag des Vorsitzenden , Kommerzienrat Leuze , be¬
schlossen , den Lörsenmitgliedern sowrhl als auch den ihnennahestehenden Industrien , dem Handel und allen seinen Ver¬

tretungen dringend zu empfehlen , der Württ . Mittelstands¬
nothilfe für die nächsten 6 Monate auf den Kopf der Ange¬
stellten und Arbeiter 40. Mk. für den Monat , mindestens240 Mk . für das nächste halb« Jahr zu gewähren . Außer¬dem soll jede Firma geeigneten Stoff unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellen . Auf Grund dieses großzügigen Beschlusses
sind bereits der Württ . Mittelstandsnothilfe hohe Beiträge

geflossen, die sie in Stand setzen , ihke bisherige Arbeit zu
Gunsten des notleidenden Mittelstands sorlzusetzen , ohne da » ^
Ergebnis der kommenden großen allgemeinen Sammlungabwacten zu müssen . Es wäre zu wünschen » daß anders
Zweige der württembergischen Industrie und des Handels

, Uesim edlen Beispiel der Textilindustrie und des Texttlhan-
dels ioiaen und möNicbst bald äbnlicke Veicklülle fallen

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

(Nachdruck verboten .)
Der schwieg einen Augenblick . Konnte er den wahrenGrund sagen : weil deine Dochte mir nachstellt und ichlein ehrlicher Mann bleiben will , da ich sie nicht heiraten

hnag - und vor allem, weil ich einer anderen aus dem
Wege gehn: muß — ! ?
^ 7,Mir gefällt es wohl bei Euch , Bauer ! Mer ich muß
mich ernstlich darum kümmern , daß ich mir eine richtige
Lebensstellung verschaffe — es wird hohe Zeit dazu, da
sich jetzt bald dreißig Jahre alt bin ! Aus die Dauer kann
sich also nicht hier bleiben —"
' und warum nicht ? Warum kannst du dir hierHeine Lebensstellung schassen ?"
; ,>Fch habe doch eine ganze Menge in Meinem Leben
Mlernt und möchte das schließlich in der einen oderEderen Weise wceder nutzbringend verwerten !" entgeg-
Krete Karl Günther , „ aber beruhigt Euch, Bauer , ich gehe4ncht eher, bevor Ihr nicht wieder ganz gesund seid oder
Passenden Ersatz sür mich gefunden haben, vielleicht inDem zukünftigen Manne der Marie — denn sie wird dochhalb heiraten —"
i Da fuhr Jakob Dangelmann auf — „die Marie sollMir nur kommen mit dem windigen Burschen ! Das ist«s ja, was mir noch extra Sorgen macht — die Marie — !Die muß eine strenge Hand üb?« sich haben — was wird
sonst aus dem Hofe ! Ja , wenn mein Franz noch dawäre, da hätte cs keine Not — aber die Marie - ein
tüchtiger, vernünftiger Mann tut der Not Jakob
Dangelmann betrachtete seinen Knecht bei seinen letztenWorten ; doch der machte ein so verständnisloses Gesicht ,Daß er wahrhaftig deutlicher werden mußte — „ ich hättekeine Ruhe tm Grabs , wenn ich nicht vorher wüßte, bei
-wem die Marie Reibt mch in was sür Hände mein HofLrrvmt . - .. .

„Die Marie wird schon so vernünftig sein und den
Richtigen bringen —"

„Das wird sie eben nicht! " rief DaNgelmann fast
heftig, „die bringt mir , weiß Gott , wen ! Wenn sie vondem Chauffeur nicht läßt , da kann sie noch was erleben !Wäre es der Verwalter vom Schlosse — der mag sie arg
gern leiden ; sie will aber nicht viel Von ihm wissen, wen
er ihr nicht jung und fesch genug ist ! — Am liebstenwär> - -mir ja — — ich Hab mir gedacht , der Hof soll
doch in die richtigen Hände kommen, daß — daß du, Karl
Günther , du verstehst es, weißt, was mir der Hof ist-- wenn du nun die Marie heiratest , dann könnte
ich wenigstens meine Augen ruhig zumachen, und dir,Karl Günther , gönnte ich den Hof am allerersten ; du wür¬
dest wenigstens alles in Ehren und in Ordnung halten , tm
weißt, wie ich es will —"

Karl Günther war von diesem direkten Anerbietendes Bauern so überrascht, daß er nicht gleich antwortete .Die Möglichkeit, die Jakob Dangelmann da vor ihmentrollt hatte , war für einen Mann in seiner Lage eigent¬lich schr verlockend : er würde durch seine Heirat mitMarie Besitzer eines hübschen kleinen Anwesens, würdeHerr aus eigener Scholle, und seine Zukunft war gesichert !Nach allem hätte er aus so viel Gunst des Schicksalskaum hoffen dürfen ! Und daß ihm Jakob Dangelmannsklemes Bauerngütchen sehr ans Herz gewachsen , fühlteer ganz genau - - mit welcher Lust und Liebe ging erdes Morgens doch an sein Tagewerk, sorgte sür dasVlch, schaffte auf dem Felde, als sei das alles für sichselbst ! - ,
sollte er also diesen Vorschlag nicht cumeh-men ? Dann wäre er aus allen seinen Sorgen heraus !Mer nein , er konnte es nicht — ein Mädchen heiratennnt der Liebe zu einem anderen im Herzen, und wenn dasMädchen nur ein einfaches Bauernmädel war — alsLügner und Betrüger wäre er sich voraekommen!Nein !

Unter seinen buschigen Augenbrauen hervor beobach¬tete „Ml Jakob TmMlmann. Ms Das. SchMsen dS

rcnechtes seiner Ungeduld zu lange dauerte , stieß er ihn .mit dem Ellbogen in die Seite — „ nun , warum überlegstdu so lange ? Paßt es dir nicht ? Wenn du auch nichts
hast, du bist ein ordentlicher Mann — also Wagein — —" ' ! 1 -

j ffDoch KaA Günther legte seine Hand nicht in die ihm
entgegengestreckte Hand deS Bauern . -

„ Es wir mir schwer , Jakob Dangelmann , zu sagen, -
daß es nicht so kommen kann wie Ihr denkt —- denn die
Marie und ich, wir passen nicht zusammen —" mög-^
liehst schonende Worte für seine Ablehnung suchte er . !

„ Warum nicht ? Das schönste Paar wäret ihr im Dorfe, '
du und die Marie ! Und wenn ich das Glück hätte, noch,Enkelkinder von euch beiden zu sehen - , ch. ^

„Die BiHrie denkt ja nicht an mich " . " ' -
' 5 :

„ Sie mH dich wohl leiden ! Doch du bist nie mit ihr
ausgeganM , so oft sie dich aufgefordert hatte ! Darum
hat sie sich einen andern gesucht — und gerade den rechfften ! Besinne dich, Karl Günther , du könntest noch was '
aus der Marie machen - " förmlich bittend und be->
schwörend klang Jakob Dangelmanns Stimme .

„ Wird '
sind doch zu verschieden , die Marie und ich —

das würde keine richtige Ehe geben , und eine Ehe in Uw-(
frieden ist keine Ehe —" ^

Ta fing Jakob Dangelmann an zu begreifen . Trau - !
rig nickte er vor sich hin — „Ich verstehe es schon ! Diel
Marie ist dir nicht gut genug ! Tu bist doch was Besseresals wir — -- aber mein schöner Hof — er vev- !
schränkte die Finger ineinander , daß sie knackten, und mit !
fest zusammengepreßten Lippen , eine tiefe Falte auf deri
Stirn , saß er da . Karl Günther merkt« chm an,. Wien
enttäuscht er war ! H
i „ Nein , Bauer , so dürft Ihr nicht denken? Ihr wiW
wie ich an dem Hof hänge —, aber mit dem Heiraten ^das ist nicht so leicht! Zwei Leuts, dis ftchl nicht vcrÄ
stehen , sollen sich auch nicht Kusammenkntt! Die MariHwird schon klug genug sein und für einen SHvieDerfytz » !
ßorgen , der mW was hat ich bin doch ganz arm siM

Fortsetzung folgt,

s



« M5M. Aber auch ander» teffttMMfäbtgr KW, « oes Vol¬
ke» werden angesichts der gewaltigen Preissteigerungen der
setzten Tag« und der bitteren Not in unserem Mittelstand
gebeten , der Zentralstelle für Wohltätigkeit, Stuttgart, Fal-
kertstraße 29 , Postscheckkonto 2825 , oder den betr . Bezirks»
wohltätigkeitsvercinen weitere Beiträge zukommen zu lassen.

Stuttgart, 8. Nov. Bei der Krankenversiche¬
rung besteht die 17 000 Mark -Monatsgrenze noch heute zu
Recht, so daß der größte Teil der Angestellten bereits wieder
gezwungen ist , die Kosten der Krankenversicherung voll zu
zahlen . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G . D . A .) i
hat daher Reichstag und Reichsarbeitsministerium auf die -
Notwendigkeit einer Neuregelung hingewiesen und erneut die
Forderung nach völliger Beseitigung der Grenze, zum minde¬
sten aber nach Gleichstellung mit der Angestelltenversicherung
erhoben .

Iptingen OA . Vaihingen , 8 . Nov. Bei der Verpachtung
der Winterschafweide auf den Wiesen wurden 108 000
erlöst gegen 14 800 »4l im Vorjahr .

Tübingen , 8. Nov . 80 Jahrs . Der bekannte Uniner-
sitäts-Mechanikus Dr . h . «. Eugen Albrecht ' beging gestern
seinen 80 . Geburtstag .

Pfeffingen, OA . Balingen, 8 . Nov. Amtsverztcht . l
Oer neugewählte Ortsvorsteher hat auf sein Amt verzichtet,
da er mit der zur Verfügung stehenden Wohnung nicht aus*
Kommen könne und ein Neubau unmöglich sei.

Mergentheim , 8 . Nco . König Ferdinand von
Bulgarien stattet« der Kuranstalt Hohenlohe , in der
er schon mehrmals längeren Aufenthalt genommen hat, in
Begleitung des Fürsten von Langenburg einen Besuch ab .
König Ferdinand weilt zurzeit als Gast de» Fürsten itt
Weikersheim.

Roltenburg , 8 . Nov . Für die Altershilfe . Di«
Angestellten und Arbeiter der Firma Fouguet und Franz
haben den Verdienst einer freiwilligen Ueberzeitarbeit mit
88150 Mk . dem Beziikswohlfahrtsamt für die Altsrshilf«
zur Verfügung gestellt.

Alm , 8 . Nov . Winterhilfe . Die Sammlung für
di « Winterhilfe hat bereits starken Widerhall gefunden; es
sind bereits über 2 .5 Will . Mark gezeichnet.

Laienfurt , 8 . Nov. Amerikaspende . Schultheiß
Mehrle erhielt von Frau Agathe Hollenbach geb . Metzler ,
in Chicago einen Scheck über 285 714 Mk. für den künfti¬
gen Kirchenneubau.

Stuttgart, 8. Nov. Wieder eine Fleischpreis -
erhöhung . Ab Donnerstag kostet das Pfund Ochsen- und
Rindfleisch 1 . Sorte 230 ^l , 2 . Sorte 185—195 Kuhfleisch
1 . Sorte 152—162 2. Sorte 130- 140 -4i, Kalbfleisch
265—275 °4l , Hammelfleisch 206—210 Der Schweins-
fleischpreis bleibt unverändert (520 °4l).

Erhöhung der Markenbrotpreise. Der Württ . Bäcker¬
innungsverband hat zwecks Erhöhung der Verdienstspanne
bei Markenbrot sich mit einer Eingabe an die Württ. Lan¬
desversorgungsstelle gewendet, -in der ausgeführt wird : Trotz¬
dem der neük Preis für Markenbrot kaum in Kraft getreten
ist, sehen wir uns vor die unabweisbare Notwendigkeit ge¬
stellt , auf 15. November die Erhöhung unserer Verdienst¬
panne auf 2160 -4L zu beantragen , was eine Erhöhung
des Brotpreiscs um 5 -4L auf 50 «4L bedingt. Zur Begrün¬
dung dieses Antrages wird auf die Preiserhöhungen für
Kohle, Hefe , Salz, Beifuhr , für Löhne, sowie die sprunghafte
Steigerung aller Bedarfsartikel für Betrieb und Lebens¬
unterhalt seit der letzten Unkostenberechnung hingewiesen.

Streik. Beim Neubau des Stuttgarter Elektrizitäts¬
werks in Münster a . N . haben heute die Zimmerer wegen
Differenzen mit der Bauleitung die Arbeit niedergelegt.

Heilbronn. 8. Nov. Die Juli - Kundgebungen
vor dem Schwurgericht . Die Demonstrationen, dis
am 4. Juli anläßlich einer Kundgebung der sozialdemokrati¬
schen Parteien zum Schutze der Republik sich zu heftigen
Ausschreitungen auswuchsen mit Herausreißen von Fahnen -
stangen , Mißhandlung von Fahndern und aufrührerischem
Gebaren auf dem Ratbaus und Marktplatz, wobei der Ge¬
werkschaftsführer GR . Baßler schwer mißhandelt wurde,
sind der Ausgangspunksteiner Schwurgerichtsverhandlung ge-
worden , die Dienstag begann und voraussichtlich die ganz«
Woche dauern wird. Angeklagt sind acht Teilnehmer : Mau¬
rer , Steinbach, Tiefenbach , Horlacher , Schäfer, Hammer , Niet¬
hammer und Ruff . Vorsitzender ist Landgerichtsdirektvr Bälz,
Vertreter der Anklage Staatsanwalt Bacmeister. 55 Zeugen
sind aufgeboten, darunter Oberbürgermeister Veutinger und
Polizeiamtmann Kübler. Die Angeklagten Maurer, Stein¬
bach , Tiesenbach , Horlacher und Schäfer sind angeklagt des
Landfriedensbruchs und Heimsuchung , Hammer und Niet-
Hammer wegen Aufruhr und Aufreizung und Ruff wegen
Beleidigung und Beteiligung am Aufruhr . Der zuerst zur
Vernehmung aufgerufene Maurer ist schon vielfach vorbe¬
straft; er verbüßt zurzeit eine zweijährige Gefängnisstrafe.
Die Angeklagten Tiefenbach , Horlacher und Schäfer wvren
an der Mißhandlung Baßlers beteiligt . Hammer, der aus
dem Rathaus im Namen der Menge und zu der Menge
redete , sucht sich darauf hinauszureden, daß er nur habe war¬
nen , aber nicht aufreizen wollen. Niethammer erklärte, er
habe keim Hetzreden gehalten, sondern nur beruhigen wollen,
Ruff polemisierte gegen die Polizei und bestreitet , bei den
Exzessen Führer gewesen zu sein. Die Zeugenvernehmung
fand am Mittwoch statt. . ^

Gmünd , 8 . Nov . Junge Selbstmörderin . Ein
hier bei Verwandten sich aufhaltendes Mädchen von 1» Jah¬
ren machte ihrem Leben durch Erschießen ein Ende.^

Tübingen , 8 . Nov. VonderÜniversitat . Am Don¬
nerstag, 9. Nov. , findet im Festsaal der Neuen Aula Ae erste
feierliche Immatrikulation von rund 400 Studenten statt-
Sekt Beginn dieser Woche haben die Vorlesungen in allen
Fakultäten begonnen. — In Anbetracht der fortschreitenden
Entwertung der Mark hat die Regierung die Verdoppelung
des Ausländerzuschlags (Zuschlag zu den von allen Studieren¬
den erhobenen Gebühren und Ersatzgeldern) verfügt.

Areudenfiadt, 8 . Nov. Der Gemeinderat hat in
seiner gestrigen Sitzung die Errichtung einer Sprung¬
hügel s ch a n z e am Finksnbera beim Bärenfchlößle, deren
Herstellungskosten zu 700 000 -4L, nach anderer Aufstellung
sogar zu

'l Mill . Mark veranschlagt sind , auf städtisch« Ko¬
sten abgelehnt. Dagegen wurde dem Schneeschuhverein
außer der unentgeltlichen Ueberlassung des erforderlichen
Geländes ein unverzinsliches Darlehen von 500 OVO füll
die Erstellung des Sprunghügels bewilligt. Der Schnee¬
schuhverein will versuchen , durch private Sammeltätigkeft
die fehlende Summe aufzubringen.

MieMIOl «» !
"

Lokales .
Wildbad , den 9 . N«v. 1S3S.

Pcchvorschristcn im bcsthkn Eebiek . Bei Reffen in das
besetzte Gebiet muß .man sich vergewissern, daß man seinen
Paß bsi sich hat . Stach einer Mitteilung der RheiÄand -
kLmmiffion finden zwar neuerdings wegen Paßöergeheri
kein- Festnahmen mehr statt , sofern die in Frag» kommen¬
den Personen Nachweisen können , daß sie im besetzten Ge¬
biet ihren ständige » Wohnsitz haben. Mt einer Geldstrafe
werden sie für ihr« Nachlasfiakcit immer rechnen müssen,
Bei Paßvergehen dinch mittellose Personen aus dcm unbet
setzten Deutschland , de . i Ausland oder durch Personen ohn«
festen Wohnsitz ist die Festnahme nach wie vor ztj. gewärti¬
gen . — Auf deutschem Boden durch Fremde ! ? '

Haftung der Eisenbahn für aufbewahrke Fahrräder. Die
Eisenbahn hat die Haftung für aufbewahrte Fahrräder der
Inhaber von Zeitkarten von 500 auf 3000 Mk . erhöht.

Ein schwerer Schn -esk-rm brauste am Samstag über den
Hochschwarzwald . Die Postkraftwagen und Fuhrwerke hatten
große Note, durch den Schnee zu kommen , manche blieben
stecken . — Auf dem Bodenses herrschte am Sonntag ebenfalls
starker Sturm , bei dem u . a . der ohnedies nicht ganz seetüch¬
tig » Raddampfer „Baden " durch Radschaufelbrüch « und an¬
dere Beschädigungen zweimal in Seenot geriet und Halterl
muhte.

Die Höchstpreise für Aiegekoaren in Württemberg werden
infolge Kohlenvrerserhöhungen, Frachtsteigerung, Lohnsteige¬
rungen und Erhöhung der allgemeinen Unkosten vom 4,
November ab erhöht. Es kosten jetzt je 1000 Stück : Backsteine
12 870—17 050 , Mucker 13 170—13 720 , Formsteine 18 040.
Hohlstein , 17 670- 22 600 , Biberschwänze 20 190—21 66H
Falzziegel 32 310—24 030 , Doppelfalzpfannenziegel 85 620
bis 37 740 , Drainageröhren 14100—14 280 ^L. Der Höchst-
preis für Firstziegel wird auf 110 ^L für ein Stück festgesetzt.
Diese Höchstpreise verstehen sich „aufgeladen auf Waggon
oder Wagen ab Werk " für unverpackte raufmannsgute Ware.

Drohender Streik. Die Verhandlungen in der Holzindustrie
für Württemberg und Baden sind gescheitert,

Die Paketpostgebühren
find vom 15 . November ab nicht nur nach Nah- und Fern¬
zonen (75 Kilometer und darüber ) geteilt, sondern auch nach
dem Kilogewicht gestaffelt , was die Berechnung ziemüch ver¬
wickelt gestaltet . Jedenfalls herrscht vielfach noch eine Un¬
klarheit über di« Gebührenberechnung und wir glauben
einem Wunsch der Leser entgegenzukommen, wenn wir nach¬
stehend eine Aufstellung geben , wobei zu bemerken ist, daß
vielleicht schon im Dezember eine neue Aenderung der Ge-
bührenfätzs — natürlich eine Erhöhung zu erwarten ist,

Nahzone
Pakete bi- 5 Kg . 60 -4t' ' Kg6—6

6- 7
7- 8
8- 9

Kg
Kg.

72 -4t
84 -4t
86 -4t

108 -4t
9—10 Kg . 120 -4t

tO—11 Kg . 144 ^
11
12
13

-12
-13 Kg.- 1 ^ Kg.

14—15 Kg .

168 ^t
192 -4t
216 -4t
240 -<t

15—16 Kg . 264 -4t
16— 17 Kg . 288 -4t
17—18 Kg . 312 -4t
18—19 Kg. 336 -4t
19—20 Kg 360 -4t

Zsitungspakste bis 5 Kg . 80 bezw . 60 °4t,

Fernzon ,
120 -4t
144 -4t
168
192
816
240 -4i
888 -4k
336 -4t
884 -4t
432 -4t
480 -4L
528 -4t
576 -4t
624 °4t
672 -4t
720 -4t

Wie wird Brot leichter verdaulich ?
Der Vorstand des Phys . Instituts in Hamburg , Kestner ,

hat an seinem Institut durch wissenschaftliche Versuche fest¬
stellen lassen , welcher Zusammenhang zwischen der Backart
und der Verdaulichkeit des Brots besteht . Es wurde zu die¬
sem Zweck an Hunden der Sättigungswert verschiedener
Vrotarten untersucht. Der Sättigungswert einer Nahrung
hängt von ihrer Verweildauer im Magen ab . Es zeigte sich ,
daß der Sättigungswert von Roggen- und Weizenbrot, aber
auch von Brot aus feinem weißem Mehl und von Vollkorn¬
brot sich nicht wesentlich unterscheidet . Einen großen Unter¬
schied bedingt dagegen die Backart des Brots. Das Brot
in Form von kleinen Rundstücken (Brötchen, Semmel) ver¬
weilt langer im Magen als ein großer Laib Brot aus dem¬
selben Teig ;

' im ersteren Fall ist also der Sättigungswerl
größer. Bei allen Vrotarten zeigte sich das gleich « Ergebnis .
Ebenso verweilt geröstetes Brot länger im Magen als nicht
geröstetes . Teig und Brotkrume ohne Rinde verlassen den
Magen besonder » schnell, haben also »inen geringen Sätti¬
gungswert . Es wurden weiterhin, wie Kestner in der
»Münchner Medizinischen Wochenschrift " berichtet , Unter¬
suchungen darüber angestellt , worauf die längere Verweil¬
dauer im Magen beruhe. Es wurde deshalb an Hunden
mit Magenfisteln geprüft , ob etwa geröstetes Brot auf chemi¬
schem Wege ein ; stärkere Magensastabsonderung Hervorrufs.
Das war in der Tat der Fall. Beim Rösten des Brots ent¬
stehen Stoffe , die etwa in derselben Weise wie Fleischextrakt
eine stärkere Magensaftausscheidung Hervorrufen. Die stär¬
kere Verflüssigung des in Form kleiner Rundstücke gebacke¬
nen Brots, wie sie bei den Versuchen zu erkennen war, ließ
vermuten , daß dieses Brot vom Körper besser ausgenützi
würde. In der Tat ist , wie anaestellte Stoffwechselversuchs
erkennen ließen, das der Fall. Von den verschiedenen Brot¬
arten war die Ausnutzung des Weizenmehls (entsprechend
früher gewonnenen Ergebnissen) erheblich besser, besonders
gut bei den kleinen Rundstücken . Bei dem Roggenmehl ist
die Ausnutzung an sich weniger gut, die des Stickstoffs aber
wesentlich besser, wenn das Brot in Form kleiner Rundstücke
gegeben wurde . Kestner kommt zu dem Schluß : es ist
zweckmäßiger , Brot in kleinen Stücken zu backen.

Allerlei
10 Millionen füc eine Sporkveranflakftmg. Für das

„ Rheinisch, Sport -Ostsrn" 1923 in Düsseldorf , an dem Rad¬
fahrer , Motor - und Automobilfahrer sich beteiligen sollen,
sind 10 Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden . Dis
Siegesvreise in den verschiedenen Wettfahrten betragen je
250 000 Mark .

Prachksmenschen . Ein Taglöhner kn Freiburg i . B . zog
mit seiner Frau , obgleich er von ihr geschieden war, auf Kar»
toffeldiebstähls aus. Als «r wieder einmal mit tbr i» Streit

geraten war, zeigt« er sie wegen der Felddiebstähle än. Daq
Gericht verurteilte natürlich beide , und zwar erhielt jedes drei
Monat« Gefängnis .

Line Stadt ohne Steuern . Die Stadt Rakebuhr in
Pommern dürfte die einzige Gemeinde in Deutschland sein,
die für 1922 leine Steuerzuschläge zur Grund - , Gebäude-,
Gewerbe- und Betriebssteuer erhebt. Ratzebuhr befindet
sich in der beneidenswerten Lage , den Steuerbedarf ganz
aus den städtischen Waldungen zu decken .

Dahndiebstahl. Auf dem Güterbahnhof in Memmingen
wurde eins große Zahl von Frachtgütern angebrochen und
bestohlen .

Unterschlagung. Nus dem Postamt W . 80 in Berlin-
Schöneberg hat ein Oberpostschaffner schon feit langer Zeit
die Auslandspost geöffnet und nach fremdem Geld durchz
sucht. Bei seiner Verhaftung trug er 30 Briefe bei sich, dis
er zu Hause öffnen wollt« . In seiner Wohnung fand matt
600 000 Mark in fremdem und deutschem Geld. >

Schadenfeuer. Infolge von Brandstiftung itfl in der
Nacht zum Sonntag eine große Feldscheuer des Ritterguts
Nöcknttz bei Wurzen (Sachsen) mit dem Getreideertrag vott
110 Aeckern niedergebrannt . Der Schaden wird auf 3H
Millionen Mark geschätzt . Auf die Ergreifung des Brand¬
stifters ist eine Belohnung von 20 000 Mark gesetzt worden,

Menscheujäger verhaftet. In Wimmelsburg bei Cisleben
(Proo . Sachsen) bemerkten am Sonntag abend zwei junge
Mädchen, Schwestern, daß sie auf der Straße von einem
langsam fahrenden Auto verfolgt wurden . Sie schöpften
Verdacht und riesen , als einer der Insassen ausstieg und
hinter ihnen herlief, um Hilfe . Das Auto wollte rasch da¬
vonfahren , aber es wurde von Herbeieilenden umstellt und
die Fremden festgehalten , bis ein Polizeibeamter sie ver¬
haftete und ins Untersuchungsgefängnis einlieferte. Es liegt
Verdacht vor , daß es sich um Mitglieder der Bande von
Menschenjäaern handelt , die schon seit Monaten das gesamte,
Mitteldeutschland unsicher machen .

Schlagende Wetter. In den Kohlengruben von Reilly
bei Pittsburg (Pennfqlvanien , Amerika) wurden durch
schlagende Wetter einige Schächte verschüttet . Nach den
bis jetzt vorliegenden Berichten konnten sich nur drei Berg¬
leute retten , 140 bis 150 sind in einem Gang eingeschlossen
und es besteht nur wenig Hoffnung, sie zu retten , obgleich
500 Arbeiter fieberhaft am Rettungswerk tätig sind.

Pflanzenöl , ein neues Motorenbetriebsmikel . Bei den
außerordentlich hohen Preisen , die heute für Mineralöl - ge¬
zahlt werden , ist es von Wichtigkeit , daß man jetzt auch nut
großem Erfolg Pflanzenöle zur Speisung von Motoren ver¬
wendet hat. Dies geschieht, wie in „Werft , Reederest Ha¬
fen" berichtet wird , bei den Transportschiffen auf dem Kongo,
wo der Gebrauch von Mineralöl infolge der Teuerung fast
unmöglich ist. Es wurden Palm - und Arachisöle benutzt ,
und zwar zeitigten die Probefahrten ein durchaus wirtschaft¬
liches Ergebnis . Das Palmöl hat 9360 , das Arachisöl 9400s
Wärmeeinheiten . >

Me Kartoffelernte ist nach einer Mitteilung des Reichs¬
ausschusses der deutschen Landwirtschaft nunmehr fast ganz
beendet und etwa 80 Prozent der Winkereindeckung dürften
erledigt sein . Der Ernteerkrag ist noch wesentlich höher,
als angenommen wurde, dagegen sind reichlich 5 Prozent
der Ernte durch Frost und Rasse für menschliche Ernäh¬
rung unbrauchbar geworden.

Die Bienenzucht ist in Deutschland nach der Zählung dev.
Bienenstöcke von 1921 gegenüber dem Jahr 1914 um 15,34
Prozent zurückgegangen und zwar fast gleichmäßig in allen
Landen mit Ausnahme von Schleswig-Holstein . Die Ur¬
sache liegt in der Zwangsablieferung nach Frankreich und.
Belgien und in der Zuckernot.

Aufhängen von Nisthöhlen für Vögel. Das Aushängen
von Nisthöhlen ist bekanntlich ein wirksames Mittel zum
Schuhe unserer Vögel und damit auch zur Bekämpfung des
Ungeziefers. Insbesondere empfiehlt sich das sorgfältige
Aushängen von Meisenhöhlen . Die beste Zeit , Nisthöhlen
aufzuhängen, ist der Spätherbst — Ende November — weil
dann die bei uns verbleibenden Höhlenbrüter solche schon
während des Winkers benützen können, oder das zeitige
Frühjahr — Ende Januar, Februar, im Notfälle auch noch
März . Zu anderer Zeit - Nisthöhlen aufzuhängen, ist un¬
ratsam .

Langer kalter Winter . Der Polarforscher Max Raebel ,
der schon im April 1922 einen kurzen und besonders regne¬
rischen Sommer vorausgesagt und mit dieser Voraussage
leider recht behalten hat, kündigt in der „Eisenacker Tages¬
post" einen langen und kalten Winter an. Nach seinen For»
schungen soll sich der bevorstehende Winter durch Ostwinüe,
Nordwinde , Nebel, viel Rauhreif , wenig Schnee und unan¬
genehme Kälte auszeichnen. Erst im Februar werden sich die
westlichen Depressionen mit größerem Niederschlag bemerkbar
machen : aber ob dann schon ein baldiges Frühjahr zu erwar*
ten ist, das hängt von den Eisverhaltmssen des nördlichen
Eismeers ab. ?

Lin im Bau stecken gebliebenes Denkmal. Im Jahre
1914 wurde, nachdem reiche Spenden eingegangen waren, in
Hannoverisch -Minden der Grundstein für ein Denkmal fin¬
den Dichter und den Komponisten des Wessrliedes, D ingel -
stedt und G . Presse ! (bekanntlich ein Württembergs) ge¬
legt. Nach dem Krieg hoffte man , die geplante Pergola
(überdeckter Rundgang ) , deren Grundmauern auf der Höh«
über dem Zusammenfluß von Werra und Fulda ins Tal
herabschauen , fertigstellen zu können . Es wurden neue Mit¬
tel gesammelt . Infolge der steigenden Markentwertung reich«
ten aber auch diese Summen nicht aus . So muß das Denk¬
mal in dem halbfertigen Zustand vorläufig bestehen bleiben,
die beiden in Bronze ausgeführten Medaillsnbildnisse von
Dingelstedt und Pressel, Werke von Professor Eberlein, sind
vorhanden , der gesamte Oberbau aber fehlt noch.

Eine Polizeistreife in der Reichshauptstadt. In der Nacht
zum Samstag machte die Berliner Polizei wieder eine
Hauptstreife, wie sie von Zeit zu Zeit unvermutet vorgenoin-
men wurden . Weit über 1000 Männer und Frauen wur¬
den aus den Lasterhöhlen hervorgezogen und dem Polizei¬
präsidium zugeführt, darunter über 200 Frauen und Mäd¬
chen, di« wegen verschiedener Verbrechen gesucht werden .
Groß war auch die Zahl - er Ausländer , die ohne Aufent¬
haltserlaubnis und mit gefälschten Pässen ihrem lichtscheuen
Gewerbe nachqingen. In einem einzigen Lokal wurden
150 Personen,

'
meist iunge Frauen; festgestellt, die dem ent¬

nervenden Laster des Kokainschnupfens frönten.
Hartnäckige Krankheit. In einem linkcrskützlmgsgesuchj

an den Württ. Kriegerbund war zu lesen : Kamerad N . er--
krankte 1901 an Gicht und Rheuma , wurde im Kranken¬
haus in O . behandelt und kam 1904 nach Stuttgart mH
Krematorium ohne großen Erfolg. i



Handelsnachrichten
Dollarkurs am 8 . November 9271 20 (8543 .50) .
1 Md. Sterling 40 398 .70, 100 Holland. Gulden 355 110 .—, 100

Schwerer Franken 167 580.—, 100 französ . Franken 55 361 —,
100 ital. Lire 38 408 —, 100 österr . Kronen 12.21 , 100 tlchech. Kro¬
nen 29 625 .—, 100 poln . Mark 56.—.

61,49 Milliarden neue Reichsschulden . Die schivebende Schul¬
des Reichs aus diskontierten Schahanrveijun.qen stieg im letzten
Oktoberdritlel um 61,49 auf 003,63 Milliarden . Dazu traten weitere
Zahlungsverpflichtungen aus Schahanweisungen und Schahwechseln
von 42,75 Milliarden , insgesamt betrug die schwebende Schuld
also 720,67 Milliarden .

SO VVO-Mark -Scheine. Zur Hebung der Zahlungsmikkelnot sol-
len neue 50 OOO-Mark -Scheine ausgegeben werden. Gleichzeitig
wird die Herstellung der 500- und 1000-Mark -Scheine derart ver¬
mehrt, daß täglich 11 —12 Milliarden in Umlauf kommen-

52 000 ^ für 100 Kilo Weizenmehl. Entsprechend der Devisen-
fkeigerung wurde der Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 heute
von der Südd . Mühlenvereinigung sprunghaft von 43 400 auf
50 000 -Ä tür die IM Kilo mit Sack ab Mühle erhöbt. Di « Forde¬

rungen wurden innige der stetigen Markentweriung !m MNIwochS -
verkehr von den Mühlen weiter auf 52 000 erhöht. Die zweite
Hau) wurde vereinzelt mit 47 000 gehört.

Stuttgarter Börse , 8 . Nov . Nach den gestern von Büro zuBüro genannten festen Knrscn zu schließen , hätte man heute an
der Börse mit weiteren Steigerungen der Kurse rechnen müssen.
Dies war jedoch nicht der Fall. Trotz der stark steigenden Devisen¬
preise ist die Bewegung auf dem Wertpapiermarkt stillgestanden ,
im Verlauf des Tags zeigte sich sogar eine kleine Abschwächung .
5m großen ganzen genommen, verkehrte man noch recht fest, nur
standen den Käufern verhältnismäßig viele Verkäufe gegenüber,
auch hat die Unternehmungslust nachgelassen . Auf dem Markt der
Festverzinslichen ist die große Steigerung der würllembergischen
Staatsanleihen bemerkenswert , von denen z . B . die 3,5 v . H . ihren
Kurs um 00 v . H . auf 170 erhöhten: Bankaktien lagen durch¬
weg recht fest) so mußten Bankanstalt bei einem um 350 v . H.
höheren Kurs zu 1000 v . H . rationiert werden. Hypothekenbank
410 (320) , Notenbank mangels Materials gestrichen , Vereinsbank
1300 (1000) . Brauereiakkien : Hohenzollern 1100 (840) ,
Mulle 1050 (850) , Aetkenmeyer-Tivoli 1000 , Pfauen 760 . Eßiinger
600. Mekallaktien : Feinmechanik 7400 (7450 ) , Hohner 4000
(42001. Iunabans 2200 l2220 ) . Württ . Metallwaren erreichten einen

IN der Geschichte SA SMMrker Börse noch nre oagewesenen MN»
von 11000 : selbst bei diesem Kurs war nur spärlich Material vor-
Händen . M a ? ch i n e n a k t i e n : Daimler 1000 (1790), Eßlingen
3375 (3200 ) , Neckarsulmer 2490 (2400) . Helfer 2059 (2400) , Wein -
garten 2800 (3600) , Laupheimer 4000 (3100) . Spinnerei -
aktien : Erlangen 3400 (3500) , Unterhausen 4000 , Kolb u . Schüle
4650 (4500) , Bietigheim 4600 (4500 ) . Uebrige Werke : Anilin
8600 (8000 ) , Zement Heidelberg 4500 (3500) , VcrlagSanstalk 2600
(2200) , Köln -Nottweil 4800 (3800) , Krumm i350 ( 1190) , Salzwerl»
Heilbronn 5200 (5600) . Württ . Vereinsbank .

Me Stuttgarter Börse bleibt am Donnerstag geschlossen.
Allgäuer Butter- und KLscbörse . Butter 549 .31 .11 (in ber Vor¬

woche 464,3) , Umiatz 75 202 Psunö (72 331 Psd.) , Weichkäse mit
20 Prozent Fctlgebalt 230 .57 .11 (210 .02 -11) , Umsatz 466 843 Psd.
(559 738 Psd.) , Allgäuer Aundküse 354,83 -11 (320 .93 .«) , Umsatz
296 879 Psd . (257 627 Ps- .) . Warenknappheit und Dollarhausse
verursachten stürmische Nachfrage .

Märkte
Schivelnemärkke. Luöwigsburg : Zufuhr 4 Lauser - und 128

Milcklchweine. Verbaust 2 bezw . 78 Stück . Preis für ein Läufer-
schwein 28 000—31000 . 11, für ein Mlchschwein 8500- 14 500 ^1.— Reutlingen : Zufuhr 1 Löuserschwein , verkauft um 15 500 -L,so MIMN—p .°i NM vro Daar>.

W i l d b a d . Stadt Wildbad .

Bekanntmachung.
Nach Anhörung der Vertreter der Vermieter und Mieter

wurde vom Gemeinderat zur Durchführung des Reichs¬
mietengesetzes in hiesiger Stadtgemeinde am 31 . Oktober
1922 folgende

Bollzugsverfügung
der Stadtgemeinde Wildbad zum Reichsmietengesetz (R . -G .-
Bl . S . 273) und zur Württ. Ausführungsverfügung vom
25 . Juli 1922 (Staatsanz . Nr . 172) erlassen :

8 1.
Der Gemeinderat überträgt die ihm nach § 1 Abs. 2

der A. V . V . zustehenden Befugnisse der städt. Wohnungs-
kommission (Art . 89 d . G .O .) , die laufenden Geschäfte dem
städt . Wohnungsamt.

8 2 .
Die Hundertsätze der Friedensmiete , die zur Berechnung

der Grundmiete von der Friedensmiete abzuziehen sind , be¬
tragen für Betriebskosten und Instandssetzungsarbeiten 15
vom Hundert der Friedensmiete . Die Beträge, welche für
Leistungen gemäß 8 4 Z . 3 und 4 der A.V .V . (Heizstoffe
für Zentralheizung und andere Nebenleistungen) abzuzieheu
sind , werden ihrer tatsächlichen Höhe nach von der Friedens¬
miete abgerechnet (vergl . Min .-Grl . vom 25 . 7 . 1922 Z . 1
Staatsanz . Nr. 172 S . 3) .

8 3.
Der Zuschlag für Hypothekenzinserhöhung bestimmt sich

nach der tatsächlichen Aufwandserhöhung (8 3 Abs. 1 Z. 1
des R .M .G .) .

8 4.
Der Betriebskostenzuschlag beträgt für Wohnungen in

Häusern mit Wasserspülung insgesamt 100 °/» , für solche in
Häusern ohne Wasserspülung 90 °/» der Grundmiete . In
diesen Sätzen ist ein Verwaltungskostenzuschlag von 25 vom
Hundert der Grundmiete enthalten (ß 6 A . V. V.) . Waffer-
zins , Kaminreinigung , Abortentleerung , Kehrichtabfuhr und
Wohnungsabgabe sind in vorstehenden Sätzen nicht inbe - i
griffen. Diese sind auf die beteiligten Mieter in dem Ver - ,
hältnis umzulegen, in dem sie an der betr . Einrichtung !
teilnehmen . s

8 5 . I

siir den
"

Wchemeg.
Bedingungen und Angebotsunterlagen sind an Unter¬

zeichneter Stelle einzusehen und abzuholen gegen eine Ge¬
bühr von 1 Mk .

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Blöcherweg " bis Samstag , den 11 . Novbr .
vorm. 11 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote im Sitzungssaal des Rathauses stattfindet .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

l-loisl goicj . Oekssn .
ZamstaZ , den ll . Kov. 1922, abends 8V- Ubr

von ^
Wsltsp Viiimsnn .

Klavier : Kspslimsisisi ' k>pinski .
k- intritt krei !

Der Zuschlag für die Kosten der laufenden Instand
setzungsarbeiten beträgt 250 °/» der Grundmiete , der sich bei>
stattfindender Untermiete um weitere 15°/» der Grundmietei
für jeden Untermieter auf die Zeit der Vermietung erhöht .
Findet Zimmervermietung an Kurgäste statt , so beträgt der
Zuschlag für die Untermiete 25 °/» der Grundmiete für jedes
an Kurgäste zur Vermietung gelangende Zimmer . Dieser
Zuschlag ist nur dann zu entrichten, wenn ein Zimmer
zusammen mindestens 14 Tage lang vermietet wurde .

Die Erlassung von Anordnungen zur Sicherung der
sachgemäßen Ausführung notwendiger laufender Instands¬
setzungsarbeiten wird dem städt . Wohnungsamt übertragen .
(8 9 A . V .B.) . Im Falle des 8 6 Abs.

'
2 R .M .G . habendie Mieter den entsprechenden Teil des Mietzinses an die

Zweigstelle der Oderamtssparkaffe hier einzubezahlen.
8 6.

Der Zuschlag für die Kosten der großen Jnstandsetzungs -
arbeiten beträgt 250 °/» der Grundmiete (8 10 A .V .V . ) .

8 7-
Für Räume , die zu gewerblichen Zwecken hergestellt sind ,oder mit Zustimmung der Gemeindebehörde für gewerbliche

Zwecke verwendet werden , tritt ein weiterer Zuschlag (8 11
Ä .V .V .) . Dieser beträgt für kleinere Betriebe (insbesonderemit der Wohnung verbundene) 100 °/» , für größere Betriebe
(insbesondere von der Wohnung getrennte ) 300 °/» der
Grundmiete .

8 8.
Diese Verfügung tritt mit Ablauf einer Woche nachihrer Bekanntmachung in der hiesigen Zeitung in Kraft .
Wildbad , den 9. November 1922 .

Gemeinderat : Vors . Baetzner .

Freitag , den 1» ., Samstag , 11 . Nov., jeweils abends halb 8 Uhr
Sonntag , den 12. November , nachmittags 4 n. abends v.3 Uhr

Jas amerikanische Original - Programm !
>

Hk MMeökilMmtzekMlt!

Amerikanischer Abenteuer - und Sensalionsfilm in ö Men !
Hauptdarsteller der weltberühmte Championflieger Lowlear

. . , ^ ^ -
Als Beiprogramm : Amerikanische Groteske in 2 Akten !

„
Zer Shimmy - Asse

"

Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen-
.

-
.

-
. : pünktlich um 4 Uhr und halb 8 Uhr beginnen . :

- - -
Zer Einlatz ist je eine halbeötnnde vorher .

Vei-rsnilmur
«sro

pelms yuslilälsmgeks
sslli - preisv/ött

Ic/ec/s ^ crKe i-rll - // 'orScrci .'

Neuenbürg .

Sämtliche Felle
M Pelzen und Fußteppichen bei billigste:rechnung tadellos gegerbt. Ebenso können Felle allzu Oberleder in Ehrom u. Lohgerb angenommen we

Ehr. Dietrich , Neuenbürg , Turmstr
Bitte Adresse aufbewahren .

Am Freitag , den 10. November 1922 von vormittags
9 Uhr ab werden

die
.

«> die RHmdsmiill
auf dem Meldeamt ausbezahlt.

Stadtschultheißenamt .

Danksagung.
Von Frau S . Gaus , geb . Kappelmann, in Brooklyn ,

sind mir im Monat August 10000 Mk . und vor Kurzem
25000 Mk . zugegangen für die Bedürftigen in unserer
Stadt . Der hochherzigen Spenderin wird hierdurch besten «
gedankt und herzlichst Gottes Segen gewünscht.
> Wildbad, 8. Nov 1922 .
s Stadtpfarrer Or. Federlin.

Ein Waggon

Briketts
ist eingetroffen und nimmt Bestellungen entgegen .

Karl Tubach .

KamHe/V
Z/m ^ c/Z/Z/'ö/ahs/ ? o//s cks/? Zi'or/ahs/ 'H/'s/'ss/ ?

S/?ZS6FS/?^ //^0/7? /7?6/7, VS/>SS/?üP /oh oä / sZ^ Z /77S//76 ^ SSZ-
Lsäo/ ?/?Zs/? cr/r ok/e De/ '6 / 'cr« cHe/ '
soho/7 //? AZs/z/sns/ ? ZlZs//§s/7

2« O/v '
S//r « / '- L/rS ^o §F>/ 'e//e/r /

Z//7? /?///? / sc/s/7 Z?o//ohs/> 7-0/? c/sn Fr/Zs/7 9//77//ZSZ 7//?cZ
//rs/z/sn Z/sonns/ ? 2 // Z/Ls/'/rsr/^ s// , osnss/zc/s /ah

cr/r / ec/ezr L//r/eKoke ^
cZ/ssss Z/?66/>oZs S//7S sonZ/snZs 2>Z//sZs/'-h/sZs /77/Z

/ e 70 A/Kcr/ ^ e/r
o ? .—, s .— , L>.—, ZO . —, /^ . —, Zck . — ////ck / § . —
^ ///7? Z?L-HZc7//?s/ )/'s/ss 7-0/? 27/s. K« / - I -L/h. SSV . — Zno/
/Oo/'Zc> ^ 6/ ^0/-6//?66/?ck///?F c/ss ^ SZ7>77FSS Z/77 L// ?soh/'s/2>s-
P/ >/eZ oc/6/> cZ/z/'ah / ôsZc// ?ll/s/s/// ?̂ .
! ZZ/6 ^ /§ l7/'/'S/7 2>SsZsZ/S/7 /?///' <77/6 A//Zs/?, c/Z>§ sZ<7AS/ '/S/7
i T'c/Lo^so/ 'Zs/i 7//?cZ M/>c/ LssZ/mmZz>s/ s/zöZs/ 'e/' AssZs/Z///?§
ck/sss/Z>e (̂ T/oZ/ZÖZ /ic/aĥ s/Zs/s/'Z. '

Oc/ , c§<7/2///?^ s/? , är/Ẑ Hs/'^s/'s// '. L-§ . ^
In der Abteilung Tann-

schächtlen kann

geholt werden .
Wildbad, 8 . Nov . 1922 .

Städt . Forstamt .

vmeist bis M MM.
Vertreter Ir. Schwab .

ÄWes
übernimmt bei billigster Be¬
rechnung.

Karl Bechtle,
Lass .

»MdsnMgk, dl . LrbkM-
Larüge , kelllgrauk Sv86ii.
N3llvks8t6rd «8sv , Llllirn-
88860, Ll!gI .-L6Ü6rk086ll,«i!lll8k-Loäkukitt6l . Nllü-

zseken, Lrdkit8mZllt6l.80M6 83mtliede 8ortkll
8Lduk«ar6ll okksrisrt

Mnträüb. LsMrüke
Lroueü8ttaüö S2.

ttöckrte
^Zaickkrstt

Lirähic

7«llette»leike». I
ledr orsillwsrt. -

Ivroealm 86dlldvrem. ?
8elilllikktt , ,

gvib v»ä lvdwsrr. 8
L. u. V. Sollmlt. Slöli.-Viollöils ^
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